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\ Mischer Tigerterichl.
£ Westlicher Kriegsschauplatz.
jl . WTB . Großes Hauptgmrrtier , Amtlich , 1 . März 1918.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Nördlich von Poel -
capelle scheiterten nächtliche nach scharfer Feuerwirkung un¬
ternommene Vorstöße englischer Infanterie . . An der übrigen
Front lebte die Artillerielätigkeit vielfach in Verbindung mit
geineren Erkundungsgefechten auf. Westlich von La Fe r e
brockte eine Abteilung vom Vorstoß über den Kanal einige Ge¬
äugene zurück . . . .

Ein feindlicher Luftangriff auf Kortrik verursachte er¬
liche Verluste unter der belgischen Bevölkerung.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Bei C h a v i g n o n

bringen Sturmtrupps in die feindlichen Gräben und itahmen
- zehn Amerikaner und einige Franzosen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechtstätigkeit
in einzelnen Abschnitten der Champagne auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Längs der ukminifchen Nordgrenze im Vordringen nach

Osten hrcken unsere Truppen den D n j e p r erreicht . Bei
Rjetschiza stießen sie auf einen stark mtsgebauten und vom
Fände verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof wurden
im Sturm genommen nnd einige hundert Ge¬
fangene gemacht. In Mosyr Ijabcn wir die Pripet -
Uottrlle — 6 Panzerboote , 35 Motorboote, 6 Lazarettboote —
cckentet.

Bei Fastow nnd K a s a t i n wurde die Bahnlinie K i e w-
Shmerinka erreicht. Den südwestlich von Starekon¬
stantin ow im Kampf gegen feindliche Uebermacht stehen¬

polnischen Legionäre eilten deutsche Truppe « zu Hilfe. Ge-' m wurde der Feind g e s ch l a g e n.
Von der ukrainischen Regierung und Bevölkerung znm

gegen feindliche Banden gerufen, sind österreichisch-nn-
Mrische Truppen in breiten Abschnitten nördsich vom Prnth

die Ukraine eingerückt.
Italienische Front . Zu beiden Seiten der Brenta war

& Zampftätigkeit tagsüber gesteigert.
.
' Von der mazedonischen Front nichts Neues .

Der I . Generalauartiermeister: Ludendorsf .
*

SesttkreiM -iniiirisihek TagerlekiW.
Wien, 1 .

'
März . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart: Wien , 1 . März , mittags :
Westlich der Brenta fcheiterte ein Vorstoß der Italiener .

: ; Auf. immer wieder und . in den letzten Tagen besonders ein¬
dringliche Auftufe sind gestem Truppen des Feldmarschalls
Vöhm - Ermolli zu einer friedlichen Jnterven -
' lon in

. Podolien eingerückt
'

und haben die Linie
bcowofielka - Chotin - Kamenier - Podolski er¬
reicht .

Die an den Bahnen und wichtigen Straßen vordringenden
S ei‘*unflen haben den Auftrag , in dem durchschrsttenen Ge-

, Ruhe und Ordnung wieder herzustellen und die für
- «e Einfuhr nötigsten Handelswege wieder zu sichern .
- Bisher haben nahezu 10000 Russen die Waffen'■Geft reckt . Beträchtliche Mengen Munition , Fuhrwerke und

rostendes Material wurden geborgen .
Znr Begründung des Gnmarsches.

WTB . Wien , 28 . Febr . (Nicht amtlich.) Herrenhaus ,«unisterpräfident von Seidler beantwortete die gestern ein-
. pachte Interpellation Weiskirchner betr. Maßnahmen
r «er Regierung zur Sicherung der Getreide - Jm °

aus der Ukraine . Er betonte, daß allerdings -
^ Borgchen Oesterreich-UngarnS in der Ukraine ursprünglich
» » icht in Aussicht genommen war . Wir dursten damals mit

Sicherheit annehmen , daß wir auf Grund des auch, in '

Beziehung waltenden innigen Einvernehmens mit dem
^ hchen Reiche und unserer Vereinbarungen mit der

» ^ ra^ ischen Regierung unsere Interessen , die fürs erste aus
IG ?" Gebiete der Lebensmittelversorgung ' lagen, lediglich im

t)
* *® administrativer Maßnahmen ausreichend würden zu

.vermögen . Seither aber haben sich die Voraussetzun-
^ lehr wesentlich verschoben . In verschiedenen
3®% für unseren Nahrungsverkshr wichtigen Gebieten der
^ owe haben sich nämlich Vorgänge . zugetragen, die für das
putsche Reich einen Anlaß zu besonderen Sicherungsmaßnah -

boten. Mit Rücksicht auf dies« Vorgänge hat aber an -
^ epests die .ukrainische Regierung auch an uns die dringende,
Mer mit größtem Nachdruck wiederholte Vitt« um Unter -

gerichtet . Unter diesen Umständen werden wir un-
wiMBe nicht ablchnen , (Verfall) denn wir würden es Ms

sonst gegebenenfalls selbst zuzuschreiben
' haben, wenn die

Ukraine infolge unserer Ablehnung überhaupt oder doch in der
gewünschten kurzen Frist nicht in der Lage sein sollte , ihre
uns gegenüber übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen.

Ein Eingreifen Japans ?
WTB . London, 28 . Febr . (Nicht amtlich.) „Daily

M a i I" ' erfährt aus Tient s i n : Es bestehen wichtige
Gründe , für ein baldiges Vorgehen Japans infolge
der wachsenden Bedrohung durch die Anwesenheit zahlreicher
deutscher und österreichisch -ungarischer Kriegsgefangener in
Tientsin . Ein Telegramm aus Wladiwostok berichtet,
daß eine internationale Gruppe tvegen der zunehmenden Zü¬
gellosigkeit die Bewachung der Städte und den Schütz des aus¬
wärtigen Eigentums übernimntt .

WTB . London , 1. Marz . Reuter .) (Nicht amtlich.)
Balstmr hat gestern abend mit dem japanischen Botschafter be
raten .

Köln , 1. März . Die „Köln. Ztg ." meldet mts Amster¬
dam : Die „Morning Post " berichtet aus Shanghai , Japan
mobilisiere nach chinesischen Blättern seine Tritppen , um
in Sibirien einznrücke «. China würde mit 4 Di
Visionen teilnehmen .

Haag, 1 . März . Aus London wird gemeldet , die
Entente versucht alles mögliche , um den Ausfall Ruß
lands durch einen größeren Kräfteaufwand Ja
Pa ns zu ersetzen . Die Londoner und Pariser BWter hchen
die außerörd

'
sntlichi: Wichtigkeit der gegenwärtigen Lage für

olle Länder mit asiatischen Jntereslx .w .: hosonpers
für Japan , hervor , das in erster Linie durch den ungehinderten
dnitschen Vormarsch in Rußland bedroht werde. In London
wird behauptet , daß Dentichland sich innerhalb 3—6 Wochen
fast über gatrz Sibirien ausdehnen 5önne , tvas eine wirkliche
Drohung für die japanischen Festlandsintereisen bedeuten
würde . Die Versuche, die führenden japanischen Kreise in
London für die englischen Pläne zu gewinnen sollen
wirkungslos geblieben sein . Tie Japaner haben sich danach
damus beschränkt . 31t erklären , ihre Regierung sei sich der Wich¬
tigkeit der L ee oollkonmien bervußt.

Neuyvrk, 28 . Febr . Wie die „Associated Preß " aus
W a s h i n r : 0 n meldet, hat Japan sich an Anierika und dis
Ententemächte mit dem Vorschlag gewandt, gemeinsame
militärische Vorbereitungen in Sibirien zu
treffen, um die großen Kriegsvorräte in Wladiwostok und mts
den Stationen der sibirischen Bahn zu retten . In amtlichen
Kreisen Washingtons fand man diesen Vorschlag zunächst nickt
völlig annehmbar , aber der Meinungsaustausch wird fortgesetzt
und wird vielleicht zu einer Aenderung der Haltung der Re¬
gierung sichren. Die Japaner meinen , daß die Lage in Si¬
birien gewisse Maßnahmen und selbst eiue inilitärsiche Mion
von Seiten Japans rechtfertigen . Die Japaner waren imt
einer Beteiligung Amerikas und der Ententetruppen ganz
einverstanden . Die Frage ist nur , ob Japan allein vorgchen
darf, oder ob eme andere gemeinsame Ilnternebmung stattsin-
den soll .

Beginn der Verhandlungen in
Vrefk-Likowsk.

WT« . Brest - LitowSk , 28. Febr . (Nicht amtüch.)
In einer sttrmlosen Vorbesprechung der Vorsitzenden
der Delegationen des Bierbnndes mit dem Vorsitzenden der
russischen Delegation Sckolnjko wurde vereinbart , daß die
Friedensverhandlungen mit einer ans morgen vormit¬
tag elf Uhr angesetzten Plenarsitzung beginne «.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin , 2 . Mörz . Wie die „Bossrsche Zeitung " erfährt,

könne man die FriÄensverhandlungen von Bukarest als ge¬
scheitert betrachten . Es scheine, daß die Antwort König
Ferdinands auf die Vorschläge des Vierbunds unbefriedigend
ausgefallen sei .

Auch andere Morgenblätter tvollen von unterrichteter Seite
wissen, daß die Friedensverhandlungen Mschen den Msttel-
mächten und Rumänien unterbrochen worden seien , es wird
aber hinzugefügt , weil Herr von Kühlmann und Gras Czerniii
zur Unterzeichnung des Friedensvertrags mit der Smolny -Re-
gierung nach Brest -Litowsk gerufen worden feien.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung nimmt Notiz von
einem „Mitgeteilt " der rumänischen Regrenmg in Jassy , wo¬
nach die letztere beteuert , daß die durch die Ereignisse im Osten
errtstandenen Zustände die Eröffnung von FriedenSverhcmd-
lungen nicht aüsschließen. Die Regstnmg werde diese aber
nicht beginnen , bevor sie sich überzeugt habe , daß die Unter-
Handlungen in jÄer Beziehung aus annchmbaren Bedingungen
beruhten . Di« GerüDe über mm * Fordert 4H# MWÜk
G ruMagp seien unbegründet .

Deutscher rdeichstuy.
Berlin , 1 . März . 1018 .

Am Bnndesratstlsch Graf Rödern , Wallraf , Lewald.
Vizepräsident Dr . Paafche eröffnet die Sitzung um 12.16 Nbr
Das Haus erledigt zunächst kurze Anfragen .
Auf eine Anfrage des Abg. Fuchs (Soz .) erklärte General -

mäjor
' v. Oven : Für die militärische Besoldung Vermißter werde»

derschiedenariigb Formulare verwendet , die Rücksicht nehmen aus
die . Frage , ob Verdacht der Fahnenflucht vorliegt . Insbesondere
trifft dies auch für Heeresangehörige zu, die in russische Gefangen
schast

'
geraten und auf

' ihren Wunsch dann aber nach Frankrcic!
gebracht wurden , wo sie in besonderen Gefangenenlagern sehr tzui
behandelt werden . In . diesem Falle liegt ein Grund vor , der: An¬
gehörigen die Auszahlung der Löhnung vorzuenthalten. In an¬
deren Fällen unterliegt die Feststellung des Tatbestmides noch einer
genauen Prüsttng

Hierauf wird die erste Lesung des Haushaltsplanes fortgesetzt .
Abg. Graf P 0 sadowskp-Webner (F . F .l : Sehr wichtig erscheint

mir die Gestaltung der Finanzen des Deuisckon Reiches. Mit
eurem geschlossenen Steuerplan ist die Regierung versiändigerweise -
noch nicht heroorgetreten . Unsere Schuld ist -bereiiS auf 124 Milliard.
gewackisen . Während des Krieges sind sehr viele hohe Gewinne er¬
zielt worden und dock, ist die Zahl der hohen Zensiien nur gering
gcivachsen. Die Steuerbehörden müssen da durchgreifen.

Schahsekretär Gras Rödern : Bei jeder Ausgabe iverden wir
uns in nächster Zeit vor Augen zu halten haben, wie diese auf die
Siöuerzaüler wirkt. An einer Verbesserung der Steuervermr-
lagungsiechnik wird gearbeitet . Die Kriegsgewinne zu erfassen ,
ist das heißeste Bemühen der Beranlagungskommissionen . (Beifall .)

Abg . Bogttzerr (U. Soz .) : Das Ultimatum an Rußland imder -
sprach vollkommen dem Versprechen, das Selbstbest'.mmnngsrsckl
der Völker zu achten. Die liiauifrben Bauern sehnen sich schon
jetzt nach den russischen Gendarmen zurück. (Unruhe. ) An die
Greuelmürchen glauben wir nicht mehr trotz des Weißbuches. (Als
im weiteren Verlauf seiner Ausführungen Redner von der ver¬
ruchten Krregspolitik der Regierung spricht, wird er zur Ordnung
gerufen und erhält einen zweiten Ordnungsruf , als er sagt : Wild
gewordene Generale machen die Abhaltung der Verlammlungeri
vnmSglvst . ) > »

Generalmajor v. Wrisbrrg : Die kommandierenden Generale
verfahren bei Genehmigung oder Verbot von Versammlungen nack>
allgemeinen Richtlinien streng sachlich, (Unruhe.) Wenn die Ver¬
sammlungen der Unabhängigen Sozialdemokraten öfter untersagt
iverden als die anderer Parteien , so liegt es daran, daß sie nick-
für Ruhe und Ordnung garantieren i» dem gleichen Maße ivie die

audereu.
Genera ! v. Schench: Der Abg. Vogtherr hat zu Unrecht die

Fraucno .ganisationeii angegriffen . Die Frauen haben ihre volle
Pflicht getan nicht nur in der Sorge um die Familie , sondern auck
als Arbeitcriinren . Sie sind in die Munitionsfabriken gegangen.
lZwifchenrus ' Als Spitzel ! ! Der Streik hat die militärischen In -
teiesien gejckchdigi .

iiapiiän Brüningl,aus : Der Abg. Bogiherr hat vor kurzem ei»
dickeö Aktenstück mit Beschwerden gegen Offiziere und Mannschaf¬
ten in Sivtnemünde eingebrachi . Obwohl er weiß, daß die Prü¬
fung noch nicht beendet sein kann, hat er die Angelegenheit hie:
angeschnitten. Es ivird alles ordnungsmäßig untersucht und rück¬
sichtslos verfolgt . (Beifall .)

Abg. v. Trampzinsky iPoie ) : Es wird immer von den un-
dantbaren Poleri gesprocheii. In der Politik gibt es keine Dank
baikeit und Undankbarkeit. Polen wird wirtschaftlich und politisch
immer noch als feindliches Land behmidelt.

Untersiaatssekretär Dr . Lewald : Die Klagen über die Zurück¬
haltung polnischer Arbeiter müssen im preußischen Abgeordneten¬
haus vorgebracht werden . Bei der Besetzung polnischer Larckesteile
fanden die Deutschen ein Chaos . In wenigen Tage« setzte die
Kulturarbeit ein .

Abg . Fehrenbach (Zentr .) : Berechtigte Beschwerden der preu¬
ßischen Polen finden bei unS stets ein williges Ohr. Bei Preußen
müsscn sie bleiben . Damit soll ihnen aber der polnische Charakter ,
Sprache und Art , erhalten bleiben .

Abg. v. Trampzinskn (Pole ) : Was in Polen Guter geschaffen
wurde , habe rch nie bestritten . Tie ganze Art der Verwaltung hat
aber in der Bevölkerung viel böses Blut gemacht .

Abg. Sthchel ( Pole ) : In dem Stenogramm meiner neultcher.
Rede waren mehrfach Aenderungen erforderlich, da ich der dent-
chcn Sprache nicht ganz mächsig bm.

Vizepräsident Dove : Die abmildernden Aenderungen hckben
mir Vorgelegen mit der Frage, ' ob sie sich in den zulässigen Grenz -
lmien halten . Das konnte nicht , verneint werden.

Mg . Bogiherr (U . Soz .) : Meine Angaben hafte ich aufrecht .
Meine Beschwerden sind nicht anonym an das Reichsmarineamt ge¬
gangen .

Kapitän Brüninghaus : DaS Aktenmaterial konnte nicht s»
schnell geprüft werden . Im übrigen hätte Herr Bogtherr mich ffa -
ge» können.

Abg . Bogtherr ( kl . S . ) : Sie hätten mich fragen müssen.
General v. Sck»euch : Der Abg. Vogtherr wollte lediglich von

der Schmach der Reichsvsrwaltung sprechen , deshalb mußte er seine
vorangegmigene Behauptnug dauach einrichren

Daum scksießt die Debolie . Der HauShatisetat geht an den
Haushait«au«schutz . , .

Nächste Sitzung : Dn - iStag 12. März , 2 Uhr iwchmtttag» . An-
s« Ue». - »» de Sesi« , . des HauShaltsplarieL
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Juristischer put Juli Mmu«.
Von Gen . Tr . Die tz - Karlsruhe erholten wir Agende

Zuschrift :
Da die Reichstagsverhandlungen der verflossenen Wache

über den Antrab "» f Unterbrechung der gegen den Reichstags¬
abgeordneten DlttNio.NN im Vollzug befindlichen Festungshaft -
strafe zu groben MÄmmgsverfchiedenheiten über die Rechts¬
lage geführt haben , dürfte es Vielen erwünscht sein , sich an der
Hand des Gesetzes ein eigene » objektives Bild zu

'
machen .

Dabei muß natürlich scharf unterschieden werden zwischen der
Frage , ob es erwünscht und erstrebenswert ist,
einen in Strafhast im Gefängnis oder auf der Festung
(Zuchthaus scheidet aus , weil die Verurteilung zrr Zuchthaus¬
strafe nach 8 31 und 36 R .St .G .B . den Verlust des Mandates
zur Folge hat) befindlichen Reichstagsabgeordneten für die
Dauer der Reichstagsoerhandlungen zur Teilnahme an dreien
freizugeben und inKvifchen der andern Frage , ob schon
das jetzt geltende Gesetz diese Strafunterbrechung arif Verlan¬
gen des Reichstags gebietet .

Die erstere Frage ist vom Standpunkt der Wahrung der
Rechte des Volkes und der Volksvertreter aus ohne Weiteres
zu bejahen . Die Ausführung der auf der Hand liegenden
Gründe im Einzelnen erscheint hier überflüssig. In der Re¬
gel wird es sich bei den zu stellenden Anträgen um Delikte rein
politischer oder gemischt -politischer Natur handeln.

Daß der Michstag nicht die Freilassung eines wegen ge-
ivitznlicher Straftaten verurteilten Delinquenten verlangen
wird , kann man ruhig ihm selber überlassen.

Anders steht es mit der Frage nach der gegenwärti¬
gen gesetzlichen Berechtigung des Verlangens . Die maß¬
gebende Bestirmnung der Reichsverfassung in Art . 31 Abs. 3
lautet :

„Auf Verlangen des Reichstags wird jedes Strafver¬
fahren gegen ein Mitglied desselben und jede Unter -
iuchungs - oder Zivilhaft für die Dauer der Atzungs¬
periode aufgehoben" .
Dieser Wortlaut dos Gesetzes ist für jeden Rechtskundigen

und auch für jeden Nichtjuristen , der sich mit der Frage ohne
Voreingenommenheit beschäftigt , ohne weiteres klar und ein-
teuchtenö . Das „Strafverfahren " steht in der Gesetzesiprache
und in der Praris des Lebens in einem klaren und scharfen
Gegensatz zu der „Strafvollstreckung"

. Das erstere ist das
Verfahren zur Feststellung, ob eine strafbare Handlung vor-
üegt, und ob und welche Strafe verwirkt ist. • Erst mit dem
rechtskräftigen Abschluß dieses Verfahrens kann die Strafvoll¬
streckung beginnen . Demgemäß behandelt auch die Reichs-
itmfprozeßordnung getrennt einerseits in Buch II bis VI das
„ Verfahren in erster Instanz "

, Me Rechtsmittel und die be-
wnderen Verfahrungsarten und andererseits in Buch VII die
.Strafvollstreckung "

. Wenn also in Art . 31 Abs. 3 der Reichs¬
verfassung dem Reichstag das Recht gegeben ist . die Aufhebung
des „Strafverfahrens " gegen ein Mitglied zu verlangen , so
>olgt daraus ohne weiteres , daß damit nicht begründet werden
kami das Verlangen auf Aufhebung einer „Sttafvollstreckung".

Soweit aber noch irgend Än Zweifel in dieser Richtung
rnöglich gewesen wäre , wird cr vollends beseitigt durch den
weiteren Zusatz, daß verlangt werden kann die Aufhebung jeder
„Untersuchungshaft "

. Die Untersuchungshaft , welche vor
rechtskräftiger Entscheidung einer Strafsache für die Sicherung
de8 UuterfuchungszwetkZ verhängt werden kann, steht in einem
' o jchroffen und allgsnein bekannten Gegensatz zu der erst
nach Rechtskraft des Urteils eintretenden „Strafhaft "

, daß jede
Äeävechslung ausgeschlossen ist und außer Zweifel steht , daß
der Reichstag die Aufhebung (Unterbrechung) einer Straf¬
haft nach dem jetzt geltenden Gesetz nicht verlangen kann.

Wenn im Reichstag gleichwohl immer wieder Versuche ge¬
mocht werden , die Unterbrechung einer Sttafvollstreckung ge-r einen Reichstagsabgeordneten unter Berufung auf Art.

R .B . zu begründen — so schon im Jahre 1873 zu Gunsten
Bebels und im Jahre 1875 zu Gunsten des Zenttumsabge -
vrdneftn Mas unke — , fo bewegten sich diese Versuche in
einer falschen Richtung : Sie dürsten nicht dahin gehen, das
Meudc Gesetz wegdispuüeren zu wollen, sondern sie müßten

dahin gchen , eine Aenderung des Art . 31 in der Richtung
zu verlangen , daß auch die „Strafvollstreckung" und die
„Strafhaft " aui Verlangen des Reichstags zu unterbrechen
ieien . Durch Einfchichung dieser beiden Worte in den Art . 31
könnte den : Verlangen des Reichstags mit Leichtigkeit Rech¬
nung getragen werden. Solange -diese Einfchichung aber nicht
erfolgt ist, müssen alle auf die Herbeiführung des erstrebten
Erfolges gerichteten Anträge erfolglos bleiben, auch wenn der
Zenttumscibgeorimete Gröber in Erinnerung an den alten
Zentrumsstandpunkt den Anschein des Rechtes durch die Be¬
merkung zu nähren suchte , daß die Sache „doch nicht io ein¬
fach

" fei .
Anstatt sich im einzelnen Falle über eine in Wirklichkeit

gar nicht vorliegende Rechtsverletzung zu ereifern , würde es
daher wohl richtiger sein, den Antrag auf entsprechende Klar¬
stellung des Art . 31 R .B . zu stellen.

Ausland .

Deutsches rdelch.

Erweiterung der Äriegshilsskaflen .
Die Kommission für Handel und Gewerbe des Reichstags

hat den Antrag bett . Erweiterung der Kriegsbilfskassen be¬
raten . Sie empfiehlt , die Regierung zu ersuchen,

1 . bei den zuständigen Kommunalverbänden darauf hin -
zmvirken , daß unter entsprechender Erweiterung der Tätig¬
keit der Krregshilfskassen deren Mittel auch NichtkriegsteÜ -

3> 3otnl!'ftap$ für Oner&lrgetaeifter.
Ein Sommernachtstraum von Th. Thomas .

Nun war es also doch geschehen .
Das Krregsernährungsamt hatte es durchgesetzt , daß

««gen sämliche Oberbürgermeister die Anklage erhoben wurde ,
damit sie wegen Schleichhandel in Verbindung mit einigen
hundert anderen Straftaten vor den Kadi kämen.

Die Frftge war , daß schon in den nächsten Tagen zahlreiche
Erklärungen n>rch Berlin gingen , in denen sich die örtlichen
Behörde « als befangen bezeichnettn . Pplizci , Staatsanwalt¬
schaft rmd Untersuchungsrichter erklärten rund heraus , daß
sie von dem Schleichhandel Vorteil gehabt hätten , einige
Ivaren ehrlich genug , dariiber hinaus zuzugeben , daß sie auch
w sich schleichend zu handeln gezwungen wären . - Sie inein-
ien , nur eine Stelle , die völlig unschuldig sei . könne das Ver¬
fahren durchführen , dafür kämen aber die örtlichen Behörden
als Nutznießer nicht in Frage .

So entschloß sich das Reichsjustizamt die verbrecherischen
„ Ober " nach Berlin zu berufen . Hier richtete es zunächst das
allergrößte Hotel mit 860 Zimmern für sie ein . Es reichte
1-ald nicht aus . Den ersten Bürgermeistern folgten in Kürze
die zweiten , dann kamen die Lebensmitteldezernenten , bis
schließlich , ehe das Verfahren überhaupt richtig eingesetzt
hatte , schon 2400 Häftlinge hinter schwedischen Gardinen
scheu.

Schwierigkeiten machte die Verpflegimg . Sie wurdey von
der Stadt Berlin jo schlecht beliefert , daß die Verwaltung
dieses ZenttalgefängnisseL genötigt war . auf Umwegen grö -
jsere Mengen Nahrungsmittel zu schieben , wie sie ihnen aus
Ost- und Westpreußen , aus Mecklenburg und dem Harz als
Auslachdsware gerade angeboten wurden . Während oben die
Akten rn „Schleichhandel " immer mehr anschwollen, kochte
man unten lustig und munter Wirsing und Erdkohlrabi ,
direkt vom Bahnhof Stolp verladen, zu Preisen , die doppell
über den Höchstpreis kletterten.

Das wichtigste war bie Auffindung von Richtern, die un»
frajouasl 'ämtexk , das HM .

'. tzcm im lebten, was sie auf

Karten bekamen. Ein öfferftliches Ausschreiben in der „Deut¬
schen Juristenzeitung " ergab fünf Meldungen . Davon waren
drei Selbsterzeuger , dem vierten hatte seine Frau weisgemacht,
um ihn in gutem Glauben zu lassen, alles, was auf den Tisch
käme , fei' rationiert . Der fünfte aber kam direkt von der Front
konnte sich also auch rioch nicht gegen die zu vielen, wollte
schreiben „zivilen Gesetze" vergangen haben. Sie wurden an¬
genommen und die nötigen HilfAräfte dazu.

Zunächst begann eine Sammlung der vielen Tausenden
von Verordnungen des Kriegsernährungsamts , der Reichsstel¬
len, der Provirrz - und Kommunaloerbände und anderer Be¬
hörden . Atz diese Sammlung bei der Nummer 77 777 ange¬
kommen war , müßte der Richter, der direkt von der Front
kam , dienstlich auSscheiden , da man inzwischen feine heimliche
Butterquelle entdeckte . Der zweite hatte sich ernstlich vor¬
genommen , nur von dem zu- leben, was ihm die Berliner Le¬
bensmittelkarte zuwies , er siechte dahin und floh wieder an
den Tisch , den ihm feine Frau „ im guten Glauben " deckte .
Für die beiden wurden andere von der Front reklamiert . Die
restlichen drei hielten als Selbsterzeuger durch .

Langsam kam' es soweit , daß verantwortliche Verirehmun -
gen gemacht werden konnten. Inzwischen war die Zahl der
Angeklagten ins Uferlche gsvachfen. Neben den 2400 Stadt -
ober- . -Unter und -Mittelhäuptern wurden 7000 Großunter -
nchmer eingeiiefert, die für ihre Werke Waren zu Wucherprei¬
sen ergattert hatten . Dann marschierten ungefähr 2000 Di¬
rektoren vcm staatlichen und städtischen Unternehmungen an, ,
hierauf folgen die Leiter der Massenfpeijungen , die Hotel¬
besitzer usw. , etwa 26 000 . Berlin wurde eine einzige Kaserne
von Leuten mit schleichender Krankheit, aber noch waren keine
Verhaftbefehle gegen solche erlassen worden , die Baren anze-
boten, vermittelt und in wucherischer Weise zurückgehalten
hatten .

Die Sünder wurden nach Städten geordnet , da das WC
für ihre Unterscheidung nicht reichte . Zwischendurch erfolgten
Verhöre. Sie waren alle sehr gleichförmig. Hören wir «wem
solchen zu :

„Sie sind Oderbürgermeist « und N . fr.
-Z °wahl".

nehmern aus dem selbständigen Mittelstände zugute kommen ,
deren wirtschaftliche Existenz durch die KrregswirkunKn
schtver geschädigt und bei denen ein wirtschaftlicher Wieder ,
aufbau möglich ist :

2. beim Bundesrat dahin zu wirken , daß bei der Regelung
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der Uebergangswirtfchaft eine Reihe von Gesichtspunkten feC
rücksichtigt werden soll.

Hierzu gehört u . a . die weitgehende Heranziehung bes
Handels , eine rasche und zweckentsprechende Abgabe der bei
Kriegsende noch im Besitz der Heeresverwaltung befindlichen
Vorräte an Rohstoffen und dergleichen, die Förderung bei
Errichtung von Hypothekenfchutzbanken , Unterstützung der duiK
den .Krieg oder kriegswirtschaftliche Maßnahmen besonder:
hart betroffenen mittleren und kleineren Gewerbebetriebe.

Stockholm, sB. Febr . (WTB . ) Nicht amtlich . ) Die Regierung
legte gestern dem Reichstage eine Vorlage über ibaä1 Frauen¬
stimmrecht und die Wählbarkeit der Frauen vor , die mit den
Männern vollkommen gleichgestellt werden.

London , 28. Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Reuter . Der
Staatssekretär für . die Kolonien teilt mit, daß nahezu 600 Men¬
schenleben bei dem Unglück in Hongkong verloren gegangen sind.
Soweit bekannt, ist kein Europäer umgekommen .

Bern , 28. Febr. (WTB Nicht amtlich .) „Aoudelkiste de
Lyon" meldet aus Athen : Gestern fand die Hinrichtung
der von dem Kriegsgerichte wegen Beteiligung an den Unruhen
in Lamia zum Tode verurteilten Zivil- und Militärpersonen
statt . Unter den Hingerichteten befanden sich zwei Frauen .

Die Vorrechte der Baterlondspartei .
Im Bereich des 6 . Armeekorps ist wiederum festzustellen,

daß die Leute von der Vaterlandspartei auf die Anordnungen
des Kriegsmmisters pfeifen , wenn es gilt , Agitation zu trei -
ben . Bekanntlich ist die Vaterlandspartei eine politische
Partei . Für politische Parteien sind nun im Bereich des
6 . Armeekorps jegliche öffentliche Versammlungen ver¬
boten , da die Lage .nn Korpsbezirk „bedenklich" ist. Frauen¬
konferenzen sind als politische Versammlungen aufgelöst wor¬
den, Gewerkfchaftskarteüsitzunaen und alle anderen völlig
unpolitischen Zusammenkünfte sind genehmigungspflichtig
und lverden von einem Stabe von Polizeibeamten peinlich
daraufhin kontrolliert , ob der „geschlossene " Charakter durch
Vorzeigung der Mitgliedsbücher gewahft ttntv .

Anders bei der Va t er la n d S po r t ei . Die hat am
Freitag abend in Striegau i . Schl , zu einer öffentlichen
Versammlung eingeladen , zu der zu allem Ueberfluß auch
noch bte Angehörigen der dortigen Garnison dirigiert wur¬
den. Zur Hälfte bestanden die Versammlungsbesucher «aus
Militärpersonen . Und damit vergleiche man nun die mini¬
steriellen Erklärungen und Versicherungen , daß innerhalb des
stehenden Heeres weder für die sozialdemokratische, noch für
die Vaterlandspartei agitiert werden dürfe . Dann vergleiche
man weiter die rücksichtslose Strenge, , mit der gegen die Ar¬
beitervereine vorgegangen wird , mit der milden Duldsamkeit ,
deren sich die Baterlandspartei mit ihrer skrupellosen Agi -
tation und ihren vielfach rein materiellen Motiven bei den
Militär erfteut . Soll man sich da immer noch' im Unklaren
bleiben , woher die Erbitterung der Volksmassen kommt ?
Oder will man diese Erbitterung aus bestimmten Gründen
gerade schaffen?

Das Wahlrecht der in der Fortbewegung gehinderten Kriegs¬
beschädigten.

Einer nicht geringen Anzahl Kriegsbeschädigter , den Ge¬
lähmten , Blinden , Beinamputierten usw. , wird die Ausübung
des Wahlrechts bei öffentlichen Wahlen , insofern diese per¬
sönliche Anwesenheit des Wählers im Wahllokal stark er¬
schwert, wenn nicht unmöglich gemacht. Der „Bund fer
Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer " kB» .
Itn SW . 68, Lindenstraße 114) hat deshalb in einer Eingabe
zur preußischen Wahlreform u . a . den Erlaß besonderer 8e>
stimmungen gefordert , durch die auch diesen Wählern dsi
Ausübung des Wahlrechts gesicheft wird . Denn zweifellos
würde es eilte große Härte bedeuten , wenn gerade die Män¬
ner , die am meisten für das Land geopfert haben , praktisth
vom höchsten Staatsbürgerrecht ausgeschlossen wären .

Diese Anregung hat Er f o l g gehabt . In der Wahl - «
rechtskommiision wurde ein nationalliberaler Anttag einge-
bracht , wonach Kriegsbeschädigte , die in der FortbeweguW
gehemmt sind , auf Kosten ihrer Gemeinde zu» .
Wahllokal befördert werden sollen. Der Anttag fand allge-
ineine Zustimmung , auch die Regierung stellte sich ihm ihm-
basisch gegenüber, Der Antrag ging an einen Unterausscĥ
der in die Ausführunsbestimmungen des Gesetzes eine ent¬
sprechende Vorschrift hineinarbeiten soll .

Es wäre zu wünschen, daß eine ähnliche AusführungSbc -
stimmung für alle öffentlichen Wahlen , nanientlich auch für
die Reichstagswahlen , erlassen würde . Bei dem Gesetz üb»
die Neueinteilung der Wahlkreise könnte der Reichstag wo -
mgstens durch eine Resolution darauf dringen .

Roch ein Streikufteil .
WTB . Leipzig, 28 . Febr . (Nicht amtlich.) Der zweft

und dritte Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte heute den
52 Jahre alten Gewerkschaftssekretär Bernhard M e n k e b aut
Dresden wegen versuchten Landesverrats und öffentlicher Auf-
forderung zum Ungchorsam gegen behördliche Anordnungen ju
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der An-
geklagte hatte als Anhänger der unabhängigen Sozialdemo¬
kratie am 12. August 1917 in Pirna vor meist jugendsichen
Arbeitern und Arbeiterinnen der Munitionsindustrie eine
öffentliche Rede gchalten , in der er den Streik der Rüstung
arbeiter empfahl. Er hatte dabei , wie das Gericht- annahsk
in dem Bewußtsein gehandelt, daß seine Aufforderung, wenn
sie Erfolg gehabt hätte, die Kriegsmacht des Deutschen Röchich
schädigen würbe.

Gewerkschaftliches.
Erfolgreiche LoDnbewegung in der Dresdner ZiznreM»

indnstrie. Der in vier Großbetrieben der Dresdner Zigarest « -
industrie am Sonnabend ausgebrochcne Ansstand wurde, noch,
bevor er weitere Kreise zog, nach zweitägiger Dauer beigeleA
Tic Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband der Z>-
gorettenindustric (mb der Ortsverwattung des Tabcckarbeiterver-
bandes wurde eine Einigung in ider Richtung erzielt, daß da
Arbeiterschaft zu den bereits bestehenden Teuerungszulagen eine
weitere ISprozentige Lohnerhöhung zugcbilligt wurde. Die Arbeit
in den bestreikten Betrieben wurde daraufhin am Dienstag früh
wieder ausgenommen.

,Lm . . . Sie sind doch sonst ein ganz anständiger Mensch,
wie konnten Sie nur so tief sinken?"

„Im Hinblick auf die Not meiner Bürger , Herr Rat ".
„A was , Blech . Die Gesetze verboten es. Basta.

wußten Sie doch ganz gut , was Ihre Pflicht war , Sie . . -
Si e . . . M . d. H.

„Die kenne ich gut Aber kein Mensch kann ein Gesetz ew
halten , das unter

^Umständen eine ganze Stadt zum - HungM
n. WSzwingt, während Lebensmittel genug angeboten werden,

den Schleichhandel verbietet , aber nicht den Mut hat, daü.
was vorhanden ist, auch so zu erfassen, daß eine gerechte Vev
teilmw möglich ist, hat Sisyphusarbeit geleistet . . .

"
„Das steht hier nicht zur Erörterung ".
„Das

^ läßt tief blicken. Dann will ich sagen : Wenn ich alle
Wege erschöpft hätte, wenn ich bei den Reichs-, bei dor
Staats - ,

' den Pravinzbehördsn abgewiesen war , was sollte Ä
tun ? Nehmen wir frisches Gemüse. Seit Wochen ist kein
Kohlkovf mehr in der Stadt . Telegramm aus Berlin : Nich8
frei , alles für das Militär beschlagnahmt. Am selben Tage
werden mir zwanzig Waggon Wirsing aus Hintenrum ange*
boten. Mußte ich da nicht zugreifen , selbst wenn der Ptts
ein höherer war ?"

„Nein , Sie mußten das zur Anzeige bringend
- „So , fo . lind meine Mitbürger hätten zugesehen, wie dst
20 Waggon auch noch an Ihrer Nase vorbeigingen?"

« Erlauben Sie , wer ist hier der Angeklagte , Sie oder
ich . . ."

„Nicht Sie und nicht ich, sondern die Halbheit der behord-
lichen Maßnahmen . Ein zweiter Fall : In den Fabriken ver¬
kaufen die Untemchnrer weiße Bohnen . Uns im Stadthaus
slWgt man dabei bald die Fenster ein, weil wir nicht genüget
Nährmittel und Hüffenfröchte haben, da bietet man der § &£
telegraphisch tausend Zentner Bohnen an . Hätten Sie da nicht
zugegrifsen und wenn es noch so teuer ist,"

„Na und di« Gesetze . . . . ?"

„Na und der Hunger und die Zutnedenhest der Einwô
««er? Darum wird nicht alles gereckt verteilt, warum ist »
migstch. daß ganze Güterzüge solcher Waren . .
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3ö6ifdicr Landtag .
* * Im badischen Landtag

tzinen in der Frcitag -Sitzung zunächst Mei Gesetzentwürfe
Beratung und Annahnie . Tie Abänderung des B e r g -

-
Esetzes hnt den Zweck, Bitumen (ölhaltigen Schiefer ) aus

. M bergbaufreien Mineralien herauszUnehmen und dis Aus -

- Seutung denn Staat zu überlassen . Ter zweite Gesetzentwurf
jjctriftt die 0 c m e i n d e - E i n k o in in c n b e st e n e r u n g .

Gesetz soll den Gemeinden die Möglichkeit eröffnen , die

Zjir die staatliche Eiukounnenbesteuerung getroffene Bestim -

nmng für die Eemeint ^ bcsteuerung nutzbar zu machen . Beide
Heietzcntwürfe wurden ohne Debatte einstimniig angenom¬
men .

Ter konservative Abg . Banschbach war so liebensw ^ .
in die Generaldebatte zum Ministeriuni des Innern einen hu -
nioroolleii. Zug zu bringen . Er hat schreckliche Visionen , und

sicht alles unter einer demokratischen Herrschaft zusanunen -

brÄeu , wenn in Preußen das gleiche Wahlrecht angenommen
wird . In ein Wespennest langte der nationalliberale Abg .

^ chön , als er die gemeinwirtfchafltichen Interessen der walü -
'

besitzenden Gemeinden gegen die Prositinteressen der Holz -

siefercr -Genossenschaft wahrnahm und verteidigte .
Ein ' chnierzliches Kapitel schnitt der Abg . Odenwald

von den Fort 'chrittlern an , als er die Uebelstänöe im Lehr -
lingsweien kntisierte und b"n ausfallenden Nachwuchs ün
Aach - und Onalitätsarbeitern bedauerte , der infolge des Feh¬
lens einer Lehrzeit cintrclcii muß . Recht gut genieint waren

| Üf Vorschläge des nationalliberalen Abgeordneten undArztes
xr . Bock zur Erhaltung und Stärkung unserer Volkskroft .
« ir fürchten nur . daß das .allgemeine soziale Elend , das dieser
unglückselige Krieg im Gefolge hat , noch lange unser Volks -
tunt nachhaltig schwächen wird .

Recht wirksam trat unser Fraktionsgenosse Rösch bei der
Beratung d^ r Fabrikinspektion für die Interessen der Arbeiter ,
ganz besonders für die oberbadischen Tertilarbeiter ein . Er
verlangte dir ungehemmte Orgain ' ationssteiheit für alle Ar¬
beiter und rief ihnen mit Nachdruck in Erinneruna .. daß die
Orga ni ' a t i o n der beste Rückhalt ist für die Arbeiter in
ihrem Kampf gegen das Unternehmertum . Zum Schluß ver¬
langt unser Genosse Strobel eine dauernd -»festgelegte Re -
gelnna des Nachtbackverbots für das Bäcker - und Konditor -

1 Merbe .

Zwecke Kammer . 33 . öffentliche Sitzung .
Karlsruhe , 1. März .

Ätzung von Präsident Kopf er -Um MIO Uhr wird die
össnet .
' Namens der Kommission für Justiz und Verwaltung be-
ierichtet Abg. Marum iSoz . ) über den

Gesetzentwurf betr . die Abänderung des Berggesetzes .
MH diesem Gesetzentwurf bleibt die Ausbeutung von Salz -
Magerungen und Solquellen , sowie des Bitumens in festem
M > flüssigem oder gasförmigem Zustand und der w: ,zen ihres
Gehaltes an Bitumen technisch verwertbaren Gesteine dem Staate
rvrbehalten. Die Erläuterung des Begriffes Bitumen war im

. Berggesetz durch die Worte „ Erdöl und Erdpech" bisher nur un¬
vollkommen gegeben , da !das Bitumen in gasförmigem Zustand
Erdgas ) -und von den Bitumina in festem Zustand das Erd¬
wachs (Ozokerck) unerwähnt geblieben war . Die seyt gewählte
Bezeichnung wird das Bitumen in jeder Form erfassen. ' Der
Berichterstatter gab eine Erläuterung über Bitumen . Die Ge-
tzmnmng von Oel aus Oelfchiefer ist in Deutschland bis jetzt nur
.gering gewesen . In der Kommission wurde darauf hingewiesen ,
iiaß in Schottland eine große Industrie dieser Art besteht und
da auch bei uns in Baden Oelfchiefer vockommt, so will man
die Gewinnung an Oel , an dem wir erheblichen Mangel haben ,
versuchen. Der Berichterstatter empfahl den Aesetzenrwurf zur
Annahme . — Eine Aussprache fand nicht stack. - - Ter Gesetzent¬
wurf wurde mit alllen abgegebenen Stimmen einstimmig
angenommen .

Namens derselben Kommission berichtet? Abg. Griü ( Soz .)
Ner den
Gesetzentwurf betr. die Gemeinde - und Einkommenbestenernnz.

^_Lach dem Gesetzentwurf soll den Gemeinden die Möglichkeit eröff¬
net werden , die für die staatliche Einkommenbesteuerung ge¬
troffenen Bestimmungen der neuen Staffelung der Steuerzu -
schiäge auch für die Gemeindebesteuerung nutzbar zu machen.
2er Gesetzentwurf wurde einstimmig angenommen .

Wrück in Ihre Zelle und lernen Sie einsehen , daß wir uns
über das. was von oben angeordnet wird , nicht den Kopf zu

*

zerbrechen haben . Wir haben einfach zu gehorchen , das ist
unsere schöne und erhabene Pflicht " .

So ging es mit einigen Abwechslungen Wtttier zu . Dabei
Kurden die Häuser voller und voller . Stündlich meldeten sich
neue Massen , die eingesperrt werden wollten , die Verpflegung
äxii nämlich inzwischen dank des Schleichhandels so gut ge¬
worden, daß es steherrde Redensart in Berlin wurde :

„Du , wo kann man gut essen ? "

. „Im Zentralgefängnis für Oberbürgermeister u . Co ., da
V noch alles zu haben " .

Schließlich versagten die Behörden , der Atem ging ihnen
«u Ende . Es stellte sich heraus , daß es besser ist . die einzu -
l^ rren , die nicht geichleichhandelt hatten , weil es denen am
nötigsten tat . Zudenr langte für diese zur Not auch

^
Moabit

Im übrigen begnügte man sich , die Adreßbücher der
Städte einzuziehen , um auf Grund des Einwohnernachweiies
“ ä Verfahren zu vereinfachen . Da aber infolge des

^
Papier -

uwngels verschiedene Städte kein Adreßbuch hatten , so wurde
auch dieser Ausweg wieder aufgegeben .

Etwas mutzte aber geschehen, rlm das Rechtsbewußtsein im

zu erhalten . Es wurde eine Verordnung cr -
»rssen , wonach für den Schleichhandel in Zukunft Kar -
M ausgegeben werden . Ta man ihn nicht ausrocken

um nicht zu stark in die siebenmal geheiligten Rechte der
«ündwirffchaft einzugreifen , so soll der Schleichhandel wenig -
!« ns durch Karten geordnet werden . Von Rechts wegen .

Üuterholtuns und Delehrung
Zvm Tode des Herzogs von Mccklenbnrg -Strüitz

^ der „Franks . Volksstimme " aus bester Quelle mitge -
'Erlt : Kleine Ursachen , große Wirkung ! Daß jetzt unter Um -

J
Sodann trieb die Beratung des

. Voranschlags des Ministeriums des Innern
j fortgesetzt .

Abg. Bitter (natl . ) : Die der Larrdivirt -chast ansgesprochene
Anerkennung bat sie mit Befriedigung erfüllt . An der Schutz¬
politik für unsere Landwirtschaft muß sestgehalten werden . Die
Mehversorgungsstelle arbeitet mit sgrosiem Gewinn . Bewun¬
dernswertes leistes der Verein für Bolkswobffahrt . Ter Redner
bespricht sodann noch die Tätigkeit einer Wohlfahrtseinricktung ,
für die er ebenfalls um das Wobbvollen »der Regierung bittet .

! Abg . Banschbach ( R . Vgg . tz bittet , die Amtsaktuare ihren
Kvllegen in der Finanzvcrwaltung gleichzuftellcn . Ohne die Tä¬

tigkeit der Kommunalvcrbünde hätten wir nicht durchhalten kön¬
nen . Recht rigoros wurde die Getreideaufnahme gehandhabt ; ins¬
besondere klagen die Landwirte , daß ihnen das eingesparte Mehl ,
das sie sich für die Sommerarbeit . Vorbehalten, weggenom¬
men wird .

^ Abg . Schön ( natl . ) : Wenn der Baubund seiner Ausgabe in
der Beschaffung von Kleinwohnnngen und Einrichtungen nach-
kmnmen will , muß er Holz in genügender Vüenge zur Ver¬
fügung haben . Das könnte ihm von der einen oder andere » Wald¬
gemeinde geliefert werden . Die Städte erwarten , daß das

^Kriegsamt den Städten alles das Holz zum Bauen überlasse , das
es selbst nicht braucht . Für Baubolz Höchstpreise zu schaffen er -

| scheint mir nicht angängig , denn Bauholz ist kein Gegenstand
des täglichen Bedarfs . Tie Regierung möge die Freigabe der

, Hölzer nicht verhindern .
s Ministerialdirektor Weingärtner , gibt Aufklärung , wavum
die Sparkassen nicht Mitglieder des Baubundes werden können.
Die Erwägungen über die Freigabe des Drittelholzes sind noch
nicht abgeschloffen . Wir müffen hier Hand in Hand mit der
württembergischen Regierung gehen .

Abg . Odenwald ( F . B . ) : Mit der Zunvhnie des Munitions¬
verbrauchs ihaben die Unfälle zugenommen . Die Munitions¬
arbeiterinnen balten sich leider nicht an Disziplin und verlassen
ihre Stellen ohne Kündigung . Es ist richtig, daß den hohen Löh¬
nen in einigen Betrieben ganz niedere gegenüberstehen . Eine
dankbare Aufgabe iväre es hier für das Gewerbeaufsichtsamt '

besiernL einzugreifen . Redner führt ein Beffpiel an , wonach in
einer Fabrik Mjährige Mädchen , die früher t6 bis 18 Mark in
der Woche verdienten , setzt 120 Mk. wöchentlich erhalten . Wenn
man das hört , steht einem ja der Verstand still. Solche hohen
Löhne , die von der Militärverwaltung festgesetzt worden sind,
werden lediglich aus den Taschen der Steuerzahler bezahlt . Ich
möchte den Herrn Staatsminister bitten , im Bundesrat auf
dieses Vorkommnis aufmerksam zu machen . Wir vermiffen die
Fürsorge des Staates für den Haus - und Grundbesitz . Die Hh-

pothekenversicherungsgenossenschaften . die da und dort gegründet
wurden , können nur mit Staatshilfe ersprießliches leisten .

Abg. Bock ( Natl . ) : Der Geburtenrückgang wird aus verschie¬
dene Ursachen zurückgeführt . Die beklagenswerte materialistische
Tenkungsweise trägt eine Hauptschuld Nicht um Entkräftigung
mlscres Volkes Handel: es sich, sondern um Einwirkungen sozialer
Art . Auf dem Gebiet der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
muß mehr geschehen. Das Hauptaugenmerk wird auf eine wirt¬
schaftliche soziale Besserstellung weiter Volksklassen zu richten
sein und auf eine großzügige Wohnungsreforni und Wohnungs¬
politik . Jkotwendiger ist sodann eine Verminderung der Kinder¬

sterblichkeit ; auch auf diesem Gebiete kann noch mehr geschehen .
Ter Kampf gegen die Tuberkulose hat schon im Kindesalter zu
beginnen .

Abg. Koeldlin (Natl . ) : Auch unsere Bäder sind in den Dienst
des Krieges gestellt . Die Thermen heilen die Wunden , die in den

Kämpfen geschlagen worden sind . Bet einer vollen Erkenntnis des
Werts unserer Thermen wird sich die Frequenz heben und unsere
Bäder werden werbende Anlagen werden .

Abg. Göhring (natl .) : Tie Holzindustrie hat während des

Krieges große Gewinne gemaltst , aber auch die Forstverwaltung ist
dabei nicht za kurz zwkommen . Daß Baden mehr zu Frontenliefe -

rungen berangezogen wurde , ist bei der Nähe der Front legreistich .
Allen , es sollte auch für den Handwerker gesorgt werden . — Damit

ist die Beratung des Titels 1 „ Ministerium " erledigt . Bei der

Beratung des folgenden Titels bespricht Abg. Wirdemamr (Zcntr .)
die Lebensmittelversorgung des Spitals in Bruchsal . — Abg.
MMrr -Eppingen (R . Vgg ) bringt Wünsche zum Eichwefen vor .

Abg Rösch ( Soz .)

Auch wir behalten den scheidenden Fabrikinspcktionsleiter Dr .
B i t t m a n n in gutem Gedenken und kommen seinem Nachfolger
mit Vertrauen entgegen . Die Bestimmungen über Arbeiter¬

schutz sind bet uns besonders ausgeprägt . Die Gewcrbcaufsicht

ständen die deutsche Kleinstaaterei wieder um ein Stückchen
im Norden eingeschränkt wird , und daß sich ein 33jähriger
überreicher Landesfürst , der immerhin gewisse soziale Emp¬
findungen hacke , den Tod selbst gab , hängt 'mit einem sehr
untergeordneten Berliner Ereignis zusammen .

Der Großherzog von Strelitz war vor kurzem mit seinem
Adjutanten in der Reichshauptstadt und besuchte abends ein
Kabarett , in dem er sich unbefangen unterhielt . Als er das
kleine Theater verließ , hatte „vornehmer " Pöbel , irgend ein
tm Krieg Reichgewordener oder ähnliches sein Auto besetzt.
Als der Großherzog und sein Adjutant die Leute zum Ver¬
lassen des Autos aufforderte , gab es erst eine rohe Szene
und dann eine fürchterliche Prügelei , bei der die Rowdys die
stärkeren Fäuste hatten . Erst die Polizei konnte den Groß¬
herzog und seinen Begleiter in Sicherheit bringen und dre
Urheber der Roheit feststellen , die einem Prozeß entgegen¬
sehen . Der Großherzog aber scheint geglaubt zu haben , und
zwar aus den Offiziersbegriffen heraus , die in seiner Gesell¬
schaft festfitzen , daß er sich der Schmach , die er erlitten , nicht
anders entziehen könne , als durch den freiwilligen Tod .
Möglich , daß auch noch andere körperliche Ungewöhnlichkeiten
schlummerten und wirksam wurden . 'Die Auslösung aber
geschah durch das unglückliche und vom Großherzog durchaus
unverschuldete Berliner Renkontre .

So bewirkt die Kriegsroheit einiger übler Heiinatgenießer
nicht bloß den Weggang eines blühenden Menschenlebens ,
das unter dem Zwange alter Vorstellungen »von Standesehre
stand , sondern auch politische Verschiebungen , die immerhin
ini Fortgang der staatlichen Konzentrationsbewegung in
Deutschland nicht ohne Wichckgkeit sind . Sincerus .

wird nach de !» Kriege mebr Arbeit haben als zuvor . Ob dazu ihre
Beamtenschaft ausrcicht , >st zweifelhaft . Wird aber die Beamten¬
schaft vermehrt , so möge man die Arbeiterschaft berücksichtigen.
Em schmieriges Kapitel ist die Sonntagsruhe in gewerb¬
lichen Betrieben (Abg. Scubcrt : Auch bei der Eisenbahn ) Es
ist bochersreulich . oatz der Landtag sich auch mit Organisationsfra -

^

gen befaßt hat . Vielleicht gibt das den Fabriken Anlaß , ihre An¬
sichten über die Organisationen zu ander » . Tie Lohnverhältniffe
eulsprechen vielfach nicht den heutigen Verhältnissen . Ein schöner
Zug war es nicht von der deutschen Waffen - und Muni -

i o n s s a b r i k, als sie bei einer dreiwöchentlichen Schließung des

.

t
Betriebs gar kein Enrgegenkommen zeigte , den Arbeitern und Ar¬
beiterinnen eine Emichäiigung für den Lohnausfall zu zahlen .
Nur mit Mittel der Organisation ist es möglich, Forderungen zu .
vertreten und durchzusühre » . Die geiverkschaftliche Entwicklung
der Arbeiterschaft darf von tciner Seite gehemmt werden .

Abg. Mast ( Zent : . ) : Mit den hohen Löhnen , die in der
Rüstungsindustrie bezahlt werden , wird direkt Unfug getrieben .
Viele Arbeiter und Arbeiterinnen verlassen meist ohne Kündigung
ihre Arbeitsstätte , um sich den Betrieben zuzuwenden , wo so viel
bezahlt wird . Die landtvirtschaftliche J -ugend verläßt ihre Hei¬
matorte und gebt in die Fabriken . Die jungen Leute mieten
sich in der Stadt ein , es herrscht ein Ton und Gebühren Unter
ihnen , der erschreckend ist. deshalb ist der Sparzwang notwendig ;
er wäre tatsächlich ein Segen . Die sittliche .Haltung der jungen
Leute auf den Arbeitsplätzen und in ihrer freien Zeit fordert
ein Einschreiten .

Minister Frhr - v . Bodman : Diese Angelegenheit ist Gegen -
stand einer Vorstellung des crzbischöfl. Ordinariats an da:
stellv. Generalkommando des 14 . A.-K . und wird somit einer
besonderen Baachtung unterzogen werden .

Abg. Strobel ( Soz ) :
Das Nachtbackveribot sollte .dauernd beibehalten werden .

Eine Einsck -ränkung der Nachtarbeit im allgemeinen ist überhaupt
geboten . Ern Gesetzentwurf bezüglich der lllachtbackzeit ist schon
einmal angekündigt gewesen ; leider ist cs dabei aber geblieben.
Man iiiklß auf das dringendste wünschen, daß die Ankündigung
zur Tatsache wird . Die badische Regierung batte keine Ver¬
anlassung , die Bezirksämter zu veranlassen , zur Brotvvrbcreitung
zwei Stunden Arbeitszeit , die in 'die Jlachszcit fallen , zuzugcbeu .
Die Bäckergehrlfenschaft dringt darauf , zu erfahren , wie cS mit
der gesetzlichen Regelung der Nachtarbeit siebt.

Geh . Oberreg -Rat Dr . Schneider : Das 9!achtbackdccbot ist
ein großer sozialer Fortschritt . Wir würden es sehr begrüßen ,
wenn diese Einricktung aus der Kriegs - in die Friedenszeit
hinübergenommen werden würde . Ein Bundesratsbcschluß dazu
liegt übrigens noch nicht vor .

Abg. Tr . Sckofer ( Zcntr . ) : Einer Dezentralisation des Ge-
werbeaufsicbtsamts vermag ich nicht zuzustinimen . Gesetzliche
Maßnahmen zum Schutz der Arbeiter wurden schon gefordert

'

und durchgeführt , bevor es eine Sozialdcnwkratic gab . Im In¬
teresse des sozialen Friedens ist cs auch unsere Forderung , daß

' der Arbeiter sich organisiert und daran nicht gehindert wird . Be¬
dauern müssen wir nur die Zersvlitterung in der Ärsteitcrschait
bervorgerufen durch die Llnlehuung der Freien Gewerkschaften
an die Sozialdemokratie .

Abg . Rösch ( Soz . ) :

Die steten Gewerkschaften stagen nicht nach Religion . Die >e .
Frage ist von anderer Seite in die Arbciterorgani 'ation hmein -

tragen worden und diese tragen auch die Verantwortung für die

Zersplitterung .
Der Titel Gewcrbeaufiicht fft damit erledigt .
Nächste Sitzung Dienstag , den 5 . März , nachmittags 4 Uhr.

Fortsetzung der Beratung . Schluß der Sitzung 1 Uhr.
*

Die Reform der Ersten badischen Kammer .
Die Verfassunaskommission der Zweiten Kammer behan¬

delte in ihrer Sitzung vom Donnerstag die Anträge , der Abgg .
Kopf (Ztr .) und Gen . und Rebmann (isiatl .) und Gen . , die
eine Verstärkung der Ersten Kammer um je einen Vertreter
der evangel . und der kath . Kirche verlangen . Ein Antrag der'

Abgg . Marum (Soz .) und Gen . will bei Annahme der An¬
träge auch den Israeliten und Alttatholiken in der Ersten
Kaimner eine Vertretung gewähren . In der Aussprache
wandte sich ein Vertreter der Sozialdemokratie gegen eine Ver¬

stärkung der kirchlichen Vertretung überhaupt . Achnlich
äußecke sich ein Vertreter der Fortschrittspartei . Der Vertre¬
ter der Regierung behielt ' sich die endgültige Stellungnahme
noch vor . Die Abstimmung wurde zurückgestellt .

Weiter wurde der nackonalliberale Antrag besprochen , nach
tvelchöin die Oberbürgerineister von Karlsruhe und Mann¬
heim straft ihres Amtes Mitglieder der Ersten Kammer sein
sollen . Der Regierungsvertreter stimmte diesem Anckag zu,
ein Abgeordneter des Zentrums und einer der Rechtst . Ver¬
einigung sprach sich dagegen , ein iozialdemokraffscher Abgeord¬
neter dafür aus , ebenso ein Fortschrittler . Für den Antrag
der Nationalliberalen , die Vertretung der Handelskammer von
drei auf fünf zu erhöhen , ' prach sich außer dem Antragsteller
kein Abgeordneter aus . Weiter kam zur Sprache der Antrag
des Zenckums , der Landwirtschaft einen weiteren Vertreter in
der Ersten Kammer zu geben , dem von den anderen Parteien
widersprochen wurde . Es wurde dabei darauf hingewiesen ,
daß der Adel in der Ersten Kammer auch als Vertretung der
Landwirtschaft zu rechnen sei. Auch über den Antrag , dem
Handwerk einen weiteren Vertreter in der Ersten Kammer
zu geben , fand noch keine Âbstimmung statt . Dem
Zentrumsantrag , den Gemeinden über 2000 Einwohner einen
weiteren Vertreter und den kleinen Gemeinden unter 2000
Einwohnern ebenfalls einen Abgeordneten zuzugestehen , wurde
verschiedentlich zugesckmmt . Für die Anträge , der Arbeiter »
ichaft drei Vertreter zu geben , die von den ' Arbeitskammern zu
wählen sind , sprachen sich alle Redner aus . Neber die einzel¬
nen Fragen werden sich noch die Fraktionen schlüssig machen .

Gesetzentwurf über die Amtsdaner der Bczirksräte . Der
Zweiten Kammer ist ein Gesetzentwurf über die Amtsdcmer
der Mitglieder des Bezirksrats z»gegangen . Durch diesen Gesetz¬
entwurf soll eine gesetzliche Grundlage dafür geschaffen werden ,
daß die Bestellung der Bezirksräte weiterhin verschöben werden
kann , und daß die am 1 . April 1818 am Austritt stehenden
Mitglieder bis nach Beendigung des Krieges ebewo im Amte
blassen werden dürstn , wie dies im Jahre 1916 für diejenigen
KezirllSratSmitgüeder ungeordnet worden ist, deren Amtszeit -ch»
gelanstn war .
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Baden.
Lehrervertreter tu der Herren -Kammer .

Die „ Badische Sckulzeitmtg "
, das Dereinsblatt des Bad .

Lehrervereins , erörtert in ihrer neuesten Nummer die Frage
>er Vertretung der Schule in der Ersten Kammer . In dem
betreffenden Artikel wird es begrüßt , daß zu der beabsichtigten
Reform der Ersten Kammer alle Berufsstände , sowie Kultur -
nnd Wirtschaftsinteressen ihre Wünsche anmelden : es wird
aber auch betont , daß bei einer Reformierung der Ersten
Kammer an die Schule gedacht werden müsse. Ter von der
Schule getragene Pflichtenkreis , die Heranbildung der über¬
wiegenden Masse des Lölkes , gibt wohl ein Anrecht darauf ,
ihre Vertreter mitberaten 311 lassen über Sinn und Gestal¬
tung unseres Staatsganzen . Die Tatsache , daß zurzeit noch
keine gesetzlich anerkannten Präsentationskörper bestehen —
wenn anders man nicht die „ aintlichen Konferenzen " als
solche gelten lassen wollte — , ließe nur auch von einer neuen
Seite her die Errichtung von längst geforderten „Lchrerkam -
uiern " dringlich erscheinen, denen schon eine Reihe von Auf¬
gaben znaetvachsen ist. Der Artikel betont noch , daß hinsicht¬
lich der Art des Eintritts der Schulvertreter in die Erste
Kammer mir die Berufung auf Grund von Präsentation eine
befriedigende Lösung biete.

Durlach» 2. März . Dem Bad. Heimatdank ist von der Leder -
fnfaif .Herrmann u . Ettlinger, der Betrag von 30 000 Mk . zu-
gewendet worden .

r . Lörrack , 1 . März . In einer äußerst stark besuchten Bolks-
oersammlung, die am letzten Sonntag dahier stattfand, sprachen
: ic Abgeordneten Muser und Roesch über ibic Kriegsziel-Re-
srlution des deutschen Reichstages. Die Versainmlung war die
dnvoort auf eine vorherige seitens der Vaterlandspartei .

Die Reform der badischen
Städteordnung .

* Mit diesem Thema befaßte sich am letzten Mittwoch die
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins
K a r l s r u h e . Ter Referent des Abends , der als Kommu¬
nalpolitiker bestens bekannte Karlsruher Stadtrat Dr . Tietz,
hielt den einleitenden Vortrag . Er legte demselben den s. Zt .
ui der Presse besprochenen Mannheimer Entwurf
einer Städteordnung für Baden zu Grunde , den
der Mannheimer Oberbürgermeister Dr . Kutzer im Juli
vorigen Jahres dem dortigen Stadtrat mit dem Anträge
überreichte , ihn dem badischen Ministerium zwecks Ein¬
bringung eines Gesetzentwtirfs vorzulegen . Mt
der Materie wird sich demnächst der badische Landtag
zu beschäftigen haben .

Gegenüber dem Kntzerschen Vorschlag stellt sich Stadtrat
Dr . Tietz. aui den Boden des Kommunalprogramms , das .sich
die sozialdemokratische Partei vor 8 Jahren ge¬
geben hat . Unter dankbarer Anerkennung der Kntzerschen
Arbeit , die eine ganze Anzahl wertvoller Punkte enthält , die
als brauchbare Anregungen für den beabsichtigten kommu¬
nalen Neubau sehr Wohl zu verwerten sind , übt er sachliche
und sachverständige Kritik an deui . was in dem Entwürfe
gut und nicht gut ist. Die Kutzerschen Gesichtspunkte laufen
darauf hinaus , den in der Tat etwas schversälligen Verwal -
tungsapparat , wie ihn die jetzige badische Städteordnung
vorschreibt , aktionsfähiger zu machen, da die einschlägigen
Vorschriften zum guten Teil durch die Entwicklung unserer
großstädtischen Gemeinwesen längst überholt sind . Zn dem
Zwecke soll nach dem Kutzerschen Vorschlag der Stadt f r ei¬
gestellt werden , neben der berufsmäßigen Leitung nur
ein beschließendes Kollegium (den Stadtrat ) oder zwei
Kollegien (Stadtrat und Biirgeransschutz ) einzurichten . Es
schwebt ihm hier die Annäherung an die preußische und
bayerische Gemeindeverfassungen vor , die aber ebenfalls ihre
großen Mängel haben. Mit dieser Einschränkung der Rechte
der Bürgerschaft und des Bürgerausschusses können »vir uns
aber nicht einverstanden erklären . Mannheim und Karls¬
ruhe sind glänzende Beispiele dafür , daß auch die badische
Städteverfassung mit Bürgerausschuß den Aufgaben eines
modernen großstädtischen Gemeinwesens iehr wohl gerecht
iverden kann , namentlich wenn die Klassenwahl endgültig
beseitigt und der St a d t r a t leistungsfähiger gemacht
wird durch die Einfiihrung besoldeter Stadträte anstelle
vierter , fünfter und sechster Bürgermeister .

Obwohl der Kutzersche Entwurf eine Reihe von Forderun -
gen enthält , die durchaus zu unterstützen sind, wie Dermin -

Theater and Maflk.
Gastspiele.

Frau Müller - Reichest von der Wiesbadener Hofoper
ist selten sekinlicher erwartet worden , als zu ihrem letzten Gast¬
spiel im Konzerthaus , wo (natürlich! „Polenblut "

gegeben werden sollte. Es ging der Künstlerin ähnlich, wie un¬
längst zweien ihrer Kollegen , die in München Wien gastieren
sollen : der Zug hatte erheblich Verspätung, und der Beginn der
Vorstellung verzögerte sich um mehrere Stunden . Das Publikum
wartete mit rührender Geduld, und als es dann gegön Mitter¬
nacht nach Mühlburg «oder Durlach hin seine Straße zog, Wa¬
es um eine Erfahrung reicher , daß die Karlsruher Straßenbahn
rasch bei der Hand ist, — wenn es sich um eine Tarifer¬
höhung handelt.

Am Donnerstag folgte , nach befremdend langem Zaudern
der Einzug des hier allseitig so geschätzten Wiesbadener Gastes
ins Hoftheater selbst , und da dieses Vorkommnis wohl allein
ichon ein ziemlich ausverkauftes Haus garantiert hätte, wäre
seitens der Theaterkasse , deren Stimme z . Z . besonders gewichtig
sein mutz, eigentlich die Genehmigung zur Aufführung einer
Oper von Eigenwert , etttw der „Verkauften Braut ", zu
erwarten geloesen . An einem solchen Abend hätte die Opern¬
leitung ohne finanzielle Opfer auch einmal wieder künstlerisches
Verantwortlichkeitsgefühl zeigen können . Nun ist der Rahm ab-
geschöpft, und jnan gab die große llnterhaltungsoper der
„Trompeter von Säkkingen " des Straßburger Chor-
meisters E. Netzler , dessen Andenken hier in Karlsruhe offen¬
kundig in ganz besonderen Ehren gehalten wird. Es gibt immer
noch Menschen, die just in der lustigsten Stimmung „ ich weiß
nicht was soll es bedeuten" anstimmen, und die keinen größeren
Genuß von einem Theaterabend erwarten, als den , daß ihre

SLneuatncker nack HemenÄust befeuchtet tvörden . Letzteres
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derimg der Staatsaufsicht , Selbstverwaltung , Abschaffung
der Klassenwahl , Wahlrecht und Wählbarkeit der Frauen zu
Gemeindeämtern , was also sehr wohl ein wertvolles Mate¬
rial für die beabsichtigte Abänderung der Städteordnung
birgt , so ist er doch im Ganzen keine geeignete unmittelbare
Grundlage für eine möglichst rasche Beseitigung der
dlingendsten Anstände . Er birgt vielmehr die Gefahr , daß
die ganze Reform verschleppt und wieder ans ein totes
Gleis geschoben wird , weil jetzt in der Kriegszeit eine voll¬
ständige Umarbeitung der bisherigen Grundlagen imserer
Städteordnung bei Regierung imd Landtag doch nicht zu er¬
warten sein wird .

Der Referent faßte das Ergebnis seiner Uittersuchrmgen
in folgende L e r t s ä tz e zusainrnen :

A . Der Mannheimer (Kutzersche Entwurf ) einer Städte -
Ordnnng erscheint als wertvolles Material , aber
nicht als eine geeignete unmittelbare Grund¬
lage ftir die Abänderung der Städteordnung .

B . Um tu möglichster Bälde die dringendsten Abhilfen
zu schaffen, erscheinen für die jetzige Zeit die nachfolgenden
Aenderungen der Städteordnung geeignet und
erreichbar :

1 . Die Beseitigung des Klassenwahlrechts
in § 45 und 46 der St .-O . nnd Ersetzung derselben durch das
einfache Proportionalwahlrecht nach bisherigem System , mit
gleichzeitiger Einführung des aktiven und passiven Wahl¬
rechts für die Frauen .

2 . Die Zulassung besoldeter , sich ausschließlich und
vollständig dem städtischen Verwaltungsdienste widmender
St a d t r ä t e in 8 17 St .-O . nach Maßgabe des Ortsstatuts
umerbalb der Zahl der bisherigen Stadträte zur Entlastung
nnd Unterstützung des Oberbürgermeisters und der Bürger¬
meister

3 . Die Z u l a s s u n g d e r A nt t s v 0 r st ä n d e der ein¬
zelnen städtischen Aemter zu den Sitzungen des Stadtrats ,
zwecks persönlicher Begründung nnd Vertretung der Ange -
legenheiten ihres Amtsbereichs .

4 . Eine Einschränkung der Notwendigkeit
der Bürgerausschußgenehmigung in 8 80 und
124 St .-O . auf wichtigere Fälle , nach einer im Einzelnen vor¬
behaltenen näheren Spezifikation .

5. Ebensolche Beschränkung der Staatsauf¬
sicht und Staatsgenehmigung nach 8 156—161
St .-O . auf solche Fälle , in denen das staatliche Interesse ab¬
solut notwendig eine Mitwirkung der Staatsbehörde erfor¬
dert . ebenfalls nach vorzunehmender näherer Spezifikation .

6. Uebertragung der Staatsaufsicht und Staats¬
genehmigung in allen verbleibenden Fällen anstelle
des Bezirksamtes auf das Ministerium des Innern
tLandeskoinmissäre ) .

7 . Ausbau des Stadt . Ortspolizeirechts nach
8 5 und 55 St .-O . dahin , daß jedenfalls die Bau- und Woh-
nuilgspolizei , die Feuer - , Gesundheits - und Wohlfahrtspoli -
zei der Stadt nicht entzcgen iverden darf .

Mit diesen Leitsätzen erklärten sich alle Diskussionsredner
in der Versammlung einverstanden . Dieselben tvurden als
Resolution von der Bersarnmlung einstimmig an -
genommen .

flus der Staor-
* Karlsruhe , 2. März .

Äartoffelversorgung . Um der hiesigen Bevölkerung den un¬
mittelbaren Bezug von Kartoffeln vom Lande auch für den
Rest der gegenwärtigen Versorgungsperiode (bis 20 . Mai ) und
iür die Sommerveriorgung ztl ermöglichen, hat der Stadtrat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, das Gr . Ministerium des
Innern um alsbaldige Wiederzulassung des Bezugs¬
schein v e r f a h r e n s zu ersuchen .

Zum Brande des Museumsgebiiudes. Bis gestern vormittag
drang aus der Brandstätte Rauch und Qualm . ES zeigt sich, daß
das Gebäude wohl verloren sein dürste. Wohl stehen noch die Uni -
fassungsmauern deS ersten und zweiten Stockwerkes , aber das In¬
nere ist so ziemlich ganz ausgebrannt bis auf die unteren Wirt -
schaftsräumc, deren Decken cingestürzt sind. Ter Gebäude- und
Fahrnisschaden ist sehr erheblich , soll aber durch Versicherung ge¬
deckt sein .

Tie Leiche des bei dem Brande verunglückten Feuerwehr¬
manns Alois Weber konnte vorgestern abend noch geborgen
werden. Weber wurde beim Einsturz der Decke des großen Gesell -
schaftssaaleS erschlagen . Er ivurde wahrend des Krieges Mitglied
der ständigen Feuerwache . Der Oberbürgermeister hat den Hin

geschah am Donnerstag Iveidlich, und wenn tatsächlich auch „vor¬
sichtigere" Theaterbesucher bei der Geschichte wenigstens nicht
ganz leer auSgingen, so hatte das seinen Grund darin , daß
Frau Müller - Reichel ihre Marie und Herr Ziegler

seinen Trompeter mit einer solchen Herzenswärme und Empfin
düng sangen , daß man die Seichtheit der Reßler 'schen Musik
vorübergehend vergessen konnte .

Frau Petzl - Demmer gastierte als Amneris in Verdis
„Aida "

, die im klebrigen in der bekannten Besetzung orchestral
freilich nntunter ettvas uneben dargcboten wurde. Man ivird
nicht behaupten können , mit dem Gast sei'S „nicht weit >her " .
Denn Frau Petz ! kommt vom Stadttheater in Graz und hat
eine unter den heutigen BerWtniffen ganz respektable Ersen -
bahnsahrt hinter sich. Bei haltungsvoller Darstellung überwand
sie die übliche Reise -Indisposition fast völlig und bewies schon da¬
durch. daß sie mit ihrem umsangreiche « Material wohl umzu-
gehen versteht . Das ist bei Frau P e tz l auch besonder , nötig)
weil ibrer, auch nach der Höhe zu sehr ausgiebigen, Mezzo -
stinnne , die Altlage und daS sattere Alt-Volumen offenbar erst
„aiigepflegt" worden sind. Im Affekt bekommt die Stimme gern
ihre ursprüngliche hellere Färbung , was nicht in allen Fällen ein
Nachteil ist. Bedenklicher erscheint , daß sich bei Steigerungen des
Temperaments auch eine gsivisse Nervosität der Atcm -
führung bemerkbar macht. Dem würde seitens der Künstlerin
zu begegnen und außerdem auch noch für erhöhte Beseelung des
Klanges Sorge zu tragen sein . In jeder Hinsicht packend ge¬
staltete, davon abgesehen , Frau Petzl die Gerichtsszene, in der
sich darstellerische und gesangliche Linien mit der Kraft des
Ausdrucks zusammenfanden.

Sollten mit diesem Gastspiel Verpflichtungsabsichien verbun¬
den gewesen sein, was anzunehmen ist, dann wären sie begreiflich
und sicher auch hoffnungsvoll . l . s .

trrbliebencn des in treuer Pflichterfüllung ums Leben gekommen«, .
Fcuerwehrnianns in einem an seine Witwe gerichteten Beile .dj,
schreiben die aufrichtige Teilnahme der Stadt Karlsruhe ausg«.
sprachen und an seiner Bahre zur Ehrung des ' Verstorbenen ein«,
Kranz niederlegen lassen. Eine Abordnung des Stadtrats wich
der Aeisetzungsfeier anwohnen.

Ter Vortrag über die Arbeiter- Dichter ist eingetretener Hst̂
dernisse wegen auf Dienstag , 5. März , abends 8 Uhr , in den Ein,
trachtssaal verlegt.

Arbeiterbildungsvereüt. Kommenden Montag, 4 . März,abends 8 Uhr , findet im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 ei»
Bor trag (mit Lichtbildern ) statt : „Deutschland an den Front»
und in der Heimat — im vierten Kriegsjahr"

. Der Besuch ^
unentgeltlich, Gäste sind willkommen .

Unfall mit TodeSkolge. Am Donnerstag , 28: Febr. , kam -i«
Cbcftau eines Oberpostschaffners zwischen Mathp- und Klauprsh-,
straße beim Aussteigen aus einem fahrenden Straßenbahnwagen
zu Fall , zog sich einen Schädelbruch zu und starb ' bald nach ttjrcr
Eiulleferung in das Vinzentiuskrankenhaus.

Einen Schlaganfall erlitt gestern nachmittag eine hier woha-
hafte Frau m einem Straßenbahnwagen der Linie 1 beim MW,
burgertor . Sie wurde zunächst nach der in der Nähe IbesiMH ,
Polizeiwache und von dort nach ihrer Wohnung verbracht , wo tj c
heute früh verstorben ist .

Festgenommen wurde ein Techniker m>s Baden-Baden
Schleichhandels .

Letzte Nachrichten.
5 amerikanische Armeekorps am

Rhein -Alarne -Kanai .
Berlin , 1 . März . (Privatmeldung .) Der „Bern

Bund " berichtet der „B . Z." zufolge : An der Wesffront s,
nunmehr 5 amerikanische Korps eingerückt, die
zum Teil als selbständige Truppenkörper verwendet irr
Sie stehen gegenwärtig am Rhein - Marnekanal
Pont -L-Mousson bis Atlly versammett. Kleinere ameri
Verbände wttftaen neuerdings unter die französischen Truppe
an der Aisne -Champagnefront gemischt.

Neue Versenkungen .
22 600 Tonnen .

Berlin , 28 . Febr . (WTB . Amtlich.) Jni Mitteln
wurden auf den Wegen nach Alexandrien , Port Said und
loniki 6 Dampfer und 2 Segler von zusammen 22 600
versenkt. Die Dampfer waren tief beladen, zum Teil
waffnet und stark gesichert .

Eine Rede Balsours .
London, 28 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) In

Rede sagte Balsour : Ich wende mich jetzt zu Hertk
Stellungnahme zu den 4 Gmndsätzen Wilsons. War wi
Gerechtigkeit der leitende Grundsatz der deutschen auswärti
oder militärischen Polittk ? Betrachten Sie Hertlings Sirr
art bezüglich Elsaß - Lothringen ! Ich wünsche
ehrlich vorzugehen . Es Mt sich vorstellen, daß ein Deuts
einen anderen Standpunkt über Elsaß-Lothringen ein '
als die Franzosen , Engländer , Amerikaner und Jtali
Aber ich kann mir keinen Mann vorstellen, der von Gru
sätzen wirklicher Gerechtigkeit spricht und dabei erklärt :
gibt keine elsaß-lothringische Frage ! Sie ist so undiskul ' i
bar, daß wir uns weigern , sie überhaupt zu erwägen , wenn '

Friedenskonferenz Zusammentritt . Das ist die ErkCrung
ses Friedensangebotes .

Der zweite Grundsatz ist , daß Völker und Regier :
gen nicht von einer Herrschaft :n eine andere verbände
werden sollen , als wenn sie unsere Sklaven wären . Wir
den erst ganz kürzlich ein ganz deutliches Beispiel dafür
len , wie Gras Hertling in der Praxis seine Grundsätze au .
übt , die er in der Theorie billigt , ohne ans die anderen
obernngen und territorialen Erwerbungen einzugehen,
Deutschland nrachtc oder im Begriff ist zu machen. Man
sehr wohl, daß Tentjchland bei Festtetznng der Grenze
Ukraine einen Teil unzweifelhaft polnischen Gebiets der neu'
Republik aushändigt ? . Das Ergebnis war der Ausbruch
nischer Entrüstung , die dazu führte , daß man ein Zugeständn
machte , daß man die unter deutschem Einfluß festgesetzte Grenz»
augenscheinlich abändern will .

Operationen der Türke «.
WTB . Konstantinopel , 28 . Febr . (Nicht amtlich.) Tot

Kriegspvesseauartier teilt mit : Unsere Sicherungstruppen
in Hofs , östlich von Trapezunt , und in Asch Kal « , west'-
sich von Erzerum , eingerückt.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann K
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Ln
straße 24.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Erlaß Großherzoglichen Ministeriums

Innern vom 27 . v . Mts . der Erzeugerpreis für Vollmilch s »*
für Magermilch in allen Gemeinden mit Wirkung voS
1 . März ds. Js . um 4 Pfg . das Liter erhöht worden ist, erM
sich vom gleichen Zeitpunkt an auch der Verbrmicherpreis W
den Bezirk der Stadtgemeinde Karlsruhe um 4 Pfg . das 8 ite -
Er beträgt sonach : M

für Vollmilch 44 Pfg . für das Liter W
für Vollmilch (in Flaschen abgefüllt) 64 „ „ „ „ *

für Magermilch 28
Karlsruhe , den 1 . März 1918.

_ Das Bürgermeisteramt .

Verkauf vsn EZnark.
In den Fettverkaufsstellen Nr . 181 bis 167 einsch !ieß04

kommt an die cingetrnqeue Kundschaft von Samstag , den ^
bis Dienstag , den 8 . März 1918 einschließlich Quark
Käse) zum Verkauf und zwar gegen die Lebensmittelmarkea
Rr 90. Die Kopfinenge beträgt y« Pfund . Der Preis für da»'

Pfund ist auk 78 Pfennig festgesetzt. . 27S*
Karlsruhe , den 1 . März 1918.

Rastrunasmittelamt der Stadt Karlsruhe .
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Ausstellung
in den

Schaufenstern
In der Konfektions -Abteilung
und im Putz - Salon

~
S 11 , , i

Was die
Frühjahrs -Mode

Neues bringt

Geschwister nopf

Neuheiten ^
in Oeschenkarfihetn !

zu Ostern
filrKjntlrmaliinu. Kommunion|

empfiehlt

Koffer-HausKl
51 Kronenstrasse 51

Telephon 1451
Seidenbeii tel

in reicher Farbenwahl
Damen taschen
Brieftaschen

Geldsclieintaschen
Geldbentel

Frühstücks tasehen |
Schulranzen
Schulmappen
Schultaschen

Fahrkartenetuis
Mundharmonikas .

Annahme
von Reparaturen In

Damentaschen . 27

Plüschsofa Ä „
rotbraun , preiswert nbzugeben .

An- u . Berkanss-" BV J , geschäft,
Markgrafenstraße SS.

ScMafzimmer,
gebraucht mit Federbett, gut er¬
halten . sowie einzelne Betten ,
Schränke, 1 und 2tnr . Küchen-
schrank, Diwan . Schreibtisch .
Vertiko , Tis he , Stühle , Boden
tevpich , Nähmaschine und andere
Möbel preiswert zu verkaufen .
T .aw An- u Berkanfs -JJ0V J , geschäft,

Markgrafenftraße SS.

Welt -Eino
Kaiseratrasse 133.

Ab heute !
Alleiniges Erstauffuhpungspechl .

Oie Memoiren des Satan!
Nach HauTschen Motiven von Robert Heymann verfasst .
I. Teil :

Schausp :el in 5 Akten.
In der Hauptrolle Kurt Brenkendorf als Satan ! 2743

Uebcrraschender 3esuch bei ? astors !
Lustspiel in 2 Akten .

Die übrigen Teile von „ Memoiren des Satan “ werden an folgenden
Tagen zur Vorführung gelangen :

H. Teil : „ Fanatiker des Lebens “ 23 . - 27 . März .III . Teil : „ Der Fluchbeladene “ 13 . - 16 . April .IV . Teil : „ Der Sturz der Menschheit “ 4 .- 7 . Mal .
W Jeder Teil ist jedoch für sich abgeschlossen . Wl

Eintrachtsaal
Samstag , 2 . März, abends V2 8 Uhr

Rudolf Essek
in

Dramatische Szene von Heijermanns , sowie

twiste wnd heitere Vorträge .
gbhiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiii iiiiiiiiiiii ii iiii iiiih . iiiiiiiiii iiiiiiiriiiiit ii firiTiffiiiiiiiimiri
Vorverkauf : Fritz Müller , Musikalienhdlg ., Kaiserstr .- 124

Preise der Plätze : 4 , 3 , 2 , 1 Mk . 2722

Kräftige , energische Frau ,
inöglichst Kriegerwitwe , als

AllMistmu
gesucht.

Gefl . ausführliche . Ange¬
bote unter Nr . 2740 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

S starke
KSetntscrMe ,

I großer Geschirrschaft meh¬
ret saubere Bette «, Tische,
Stühle . S reibt .sche, Sofas .
Schränke » Diwan , starke Kn«
chenhücker. Fußschemel preis¬
wert zu verkaufen bei 2742

I . Rabold ,
£0« 6MnM ( 52.

MW NMuine
Spalierobstbänme empfehle

extra stark, schon tragbar in
Apfel , Birnen , frühe Pstrsich .
Aprikosen , Kirsch n» Zwetsch-
gen. Mirabellen , Quitte ».
Nurbäumeii » Foh .- und Sta -
chelbeprbusch n . höchst . Rose ».
R!8lZ,Baumschule Bruchsal .

3mN !i« MlismIlMse
rote Pliis vgarnitnr , Sov ^ a und
3 Sessel 150 v , ein Vertiko ei;tra
schön ein Ausziehtisch , I Fl !k»
aderobe »nt Soiegel, i Ro ir-

feffet, mehrereNachttische, 1 Herd,
Bet en mit «lost und Matratze.

2 aleicke com l Bitten rn
Krämers Möbelhandlung ,

Kaiserstr . 68 , Eckc Waldhornstr

Abhängige
Trere

aller Art kraust
MlW ; Glitte -iimi

Kirlrriie.

Beriehtigang .
In der Bekanntmachung in der estrigen Nummer

des Vereins der Mineralwasser -Fa >rikanten
von Karlsruhe und Umgebung muss es heissen
anstatt

Einige geübte
w P t * / ' n

2746gesucht.
Eugen vrn Steffelin .

20 Pfg . fflr u. V2 - LtfzrflascliB
Pfg.

ff Frö bei - Seminar ff
Für Fröbelsche Kinderpflegerinnen beginnt* Ostern wieder ein Kurs . Dauer 1 Jahr . 2685
Auskunft und Prospekte Karlsruhe, Hirachstrasae 120 .
Geschäitsstunden täglich, ausser Samstags , 3 —4 Uhr

Dar Vorstand dar AbUllunj) !L das Bad . fumm -ios.

frlifnsmitlfMlrrtrilung
in der

Woche vom 4. dis 10. März 1818.
i .

1 . Haferflocken oder Graupen
' /s Pfund zu 10 Pfg . für Haferflocken und 8 Pfg . für
Graupen gegen die Marke 0 Nr. 80.

2. Dörrgemüse (Gelbrüben)
Vs Pfund zu 40 Pfg . gegen die Marke 8 Nr. 80.

3. Süßstoff
i Briefchen H-Packung zu 25 Pfg . gegen die Marke F
Nr . 85.

4 . Kondensierte Milch
1 Dose gegen die HauShaltmarke Nr. I.

5 . Kindernährmittel
Pfund auf Bestellung zum Preis von Mk. 1.— und

als Zusatz 2 Pakete Ziv .edack zum Preis von je
25 Pfg .

6 . Fleisch
200 Gramm ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm' Wurst).

7. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke D Nr. 80 mit
Anhang. Fe >,er für Schwerarbeiter iveitere 3 Pfund
gegen die Karloffelzusaymarken 0 und D dir. 80.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 4 bis 10. März 1018 einschließlich.
III .

bi l sinigs stelle» für Sondermarken (Krankenzusatz-
und F- Maiken) für die unter 1 bis 4 aufgeführten Lebens¬
mittel :

Die städtischen Verkaufsstellen Karlstraße 23 ,. Kriegstra e »Ml, die Filiale der Firma Pfanu »
knch » . Co ., Rheinstraße SS .

* IV.
Frist für Abrechnung « nd Ablieferung der Marken :

Mittwoch, den 18. März 1918 . Restbestiiude bleibe « zu
unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 11. bis 17 . März 1918 find zur Ver¬

teilung vorgesehen:
Teigware nsNudeln) V» Pfund 7 Eier
Dörrobst - V* Piund I Fett
Kaffee - Er '

atz 1 Paket . Kind rnährmittel
Mar nelad« '/> Pfund I Fle sch
Zucker 300 gr | Kartoffeln.

Karlsruhe , den 1. März 1918 2733
Nahrungsnnttelamt der Stadt Karlsruhe .

Artkitkl! Ulcrbrt für hm Salhsfrennb .

i iiJlil 1



Nr. 32. Samstag , den 2. Marz 1D1Ä. -eite 8.

I
Palast-

18
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'
Karlsruhe Tel . 2502 H ^rrenslr . . 11

tiiiiiiiiiimiiifiiiiiiiiiifiititmiiiiiiiiiiiiHiiiitiimiiiiiiiiiiiiiiiiuitiimiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiii
Von Samstag bis einschl . Dienstag .

Lotte Neumann
in ihrem neuen Film 2738

Hinter verschlossenen Türen
Schauspiel in 4 Akten.1

Ausstellung
von

Erfafzfohlen, LedererlaMfoffen
und .

'
I

vom 5 . bis 10 . März 1918 in den Räumen des Großh .
Landesgewerbeamtes Karlsruhe , Karl -Friedrich -Strasse 17

- veranstaltet von der 2725

Ersalzsotilen
(dem

Lia Ley und Karl Auen
in dem Lustspiel

Das Luxusbad
in 3 Akten. Verfasst und inszeniert von Franz Hofer .

- Gesellschaff, m. b. Berlin
Reichswirtschaftsamt unterstellt) .
= Eintrit * frei .

ÜSJS Iekanntmachung.Am Mittwoch . 13 . März
19 * 8, vorm . Von 9 Uhr an
findet im Nassenlokal des Leih¬
hauses: Schwanenstr. 6,1 . Stock,
die

DD
öffentliche Versteigerung der

Verfallenen Pfänder
Nr .8874 bis mit Nr. 10485

Jß

M
WX JUL

;a

gegen Barzahlung statt.
Das Versteigerungslokal wird

> , Stunde vor Bersteigerungs¬
beginn geöffnet . 2724

Die - affe bleibt am Ver-
steigernngstage, sowie am
Nachmittag des vorhergehen¬
den Tages geschloffen.

Hl ,

Kaiserstraße 168 .

^ areä « — fcz — tm —JWW8
Karlsruhe, 2. März 1918.
Stadt. Pfandleihkaffe.

jBiinKwuniiinnifnmiiiiiiifummiitutu

Telefon 3985 .

Das Leben ein Traum
Drama in 4 Akten.

In den Hauptrollen: 2739

und Alexander von Antalffy .

uALERIE
MOOS

Kaiserstrasse 187
SeeferaasstelluRi Walter Cent

Februar 1918
u.Werke v. Prof .CnrtLiebich -

Gutach , Haueigen, Föhr ,
Grimm, Ad. Martin u. a.

Nene Graphik :
Farbenholzgchnitte
Radierungen .

ü

Die Preußisch « Süddeutsche Klassenlomrie 1
betreffend.

Die Ziehung der 3 . Klaffe der 11 . Preußisch-SHS
deutschen (237 . König !. Preußischen) Klassenlotterie wiü̂
nach planmäßiger Bestimmung am 18 . und 13 . Mi
1918 stattsinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 3 . Klasse
bis spätestens Mittwoch , den 9 . März ds . Id ,
abends 9 Uhr , bei den zuständigen Großh . Badisch« ,
Lotterieeinnehmern zu erfolgen , hie auch Kauflose abgeben. ,

Karlsruhe , den 28 . Februar 1918. 2731 !

Großh. LMdeshauptkasse
als Laudesdehörde für die ftootlldjc Klassenlotterit

Unentgeltliche

SÄ - md
MMemeisW

Lsns Fröhlich MmMi«, Zither»,
ZlehhmmMr , um

“
an

irriksr- n. MlgefanzkneDeMt
G. m. b. H.

Lustspiel in 3 Akten.

T . evv An- « Verkaufs,
Ajevy , g- schäft.

Markgrafenstratze SS. 2554

In der Hauptrolle :

Rita Olermont .
Auf Ostern kann Mädchen auS

achtbarer Familie als

Lehrmädchen
eintreten . SchriftlicheOfferten an
B . A. Teuft Rachf. Otto Teuft

Kreuzstr. S« . 2726

besorgt der

IM Landesverein
vom Roten Kreuz

MunftttuaHex Art liefert schnell und billig
BuchdrniKerei BMssresvdDaniels Konfektionshaus

Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 , 1 Treppe

empfiehlt znm Frühjahr

JLbteünns : Anskunftsstelle über Hertonnbetr
nnö Vermine für den KM Karlsruhe.

Geschäftsstelle :
Rsiis«ilwr»»e»die»ft. M >e»ftr.A

Residenz - Theater
Waldstrasoe .

Samstag bis einschl .
Dienstag .

Jackenkleider , Röcke , Blusen aus
guten , reinwollenen und halbwollenen Stoffen

und aus Seide.
Schwarze Tuehpalefofs , Seiden - n. Noird -Jaeken .

Seiden -Ninfel Uebergangsmäntel .
Blusen aus Waschstoff, Satin , Voile , Tüll

und Seidentrikot
Unterröcke aus Seide , Satin und Voile .

Grosse Aaswahl. Keine Ladenspesen .

Grossherz . Hl Hoftheater»
Spielplan vom 3. bis 11 . März.

So.. 3. im Hofth. A. 40 „Carmen"
. y-7—% 10 ; im »°

zerth. : „Pension Schüller" %7—%9. — Mo. 4. C. 40.
schwarze Domino"

. 7—% 10. — Die . 5. A. 41 . ..Der AugenM ^
7 bis n. %10 . — Mi., 6. B . 41 . „Ter Trompeter von Säkkingea -
7 bis n . dLlv. — Frei. 8., C. 41 . Zum erstenmal : „Die
sährlichen Jahre"

, Lustspiel in 3 Akten von Joh . Wiegand
Georg Buseier. 7 . — Sa ., 9 . 51 . Sondervorst. (6 . mit
miete für Schüler) „Fidelio" . 7 bis geg. ZL10 . — ®<V
B . 42. Die Fledermaus " 347—% 10. Mo . 11 ., A . 42.
und sein Ring"

. 7—%10. — Im Großh . Theater in
Baden : Do ., 7 . März . Zum erstenmal: „Die gefährlicken
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Lustspiel in 3 Akten v. Joh. Wiegand u . Georg Buseier.

Eine Anzahl

kräftige Arbeiter

Ketiny Porten
als 21

Gräfin Küchenfee
in dem gleichnamigen Lustspiel

Wir haben auf unserem Lagerplatz, Ecke
Geranien - und Goetheftratze, kurz gesägtes
Brennholz zu verkaufen . 2692
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